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(54) SCHWELLENSOHLE ZUR ANORDNUNG AN EINER UNTERSEITE EINER 
EISENBAHNSCHWELLE AUS BETON

(57) Schwellensohle (1) zur Anordnung an einer Un-
terseite (2) einer Eisenbahnschwelle (3) aus Beton, wo-
bei die Schwellensohle (1) zumindest eine Elastomer-
schicht (4) und zumindest eine Verbindungsschicht (5)
aufweist, wobei die Verbindungsschicht (5) eine erste,
aus ersten Fäden (6) ausgebildete, Schicht (7) und eine
zweite, aus zweiten Fäden (8) ausgebildete, Schicht (9)
aufweist, wobei die erste Schicht (7) und die zweite
Schicht (9) voneinander beabstandet ausgebildet und
mittels Verbindungsfäden (10) miteinander verbunden
sind, und die erste Schicht (7) der Verbindungsschicht
(5) auf eine Oberfläche (11) der Elastomerschicht (4) auf-
geklebt ist und die erste Schicht (7) von den ersten Fäden
(6) der ersten Schicht (7) eingefasste Öffnungen (12) auf-
weist und die zweite Schicht (9) von den zweiten Fäden
(8) der zweiten Schicht (9) eingefasste Öffnungen (13)
aufweist, wobei ein Flächenanteil der ersten Fäden (6)
an der ersten Schicht (7) größer ist als ein Flächenanteil
der zweiten Fäden (8) an der zweiten Schicht (9).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Schwel-
lensohle zur Anordnung an einer Unterseite einer Eisen-
bahnschwelle aus Beton, wobei die Schwellensohle zu-
mindest eine Elastomerschicht und zumindest eine Ver-
bindungsschicht aufweist, wobei die Verbindungsschicht
eine erste, aus ersten Fäden ausgebildete, Schicht und
eine zweite, aus zweiten Fäden ausgebildete, Schicht
aufweist, wobei die erste Schicht und die zweite Schicht
voneinander beabstandet ausgebildet und mittels Ver-
bindungsfäden miteinander verbunden sind, und die ers-
te Schicht der Verbindungsschicht auf eine Oberfläche
der Elastomerschicht aufgeklebt ist und die erste Schicht
von den ersten Fäden der ersten Schicht eingefasste Öff-
nungen aufweist und die zweite Schicht von den zweiten
Fäden der zweiten Schicht eingefasste Öffnungen auf-
weist.
[0002] Es ist beim Stand der Technik bekannt, unter
Eisenbahnschwellen aus Beton sogenannte Schwellen-
sohlen anzuordnen. Dies dient zum einen der Schotter-
schonung und zum anderen der besseren Lagerung der
Eisenbahnschwelle auf einem Schotterbett. Die
Schotterkörner des Schotterbetts können in die Elasto-
merschicht der Schwellensohle eindringen, wodurch die
Eisenbahnschwelle über die Schwellensohle insbeson-
dere bezüglich horizontal wirkender Kräfte besser an das
Schotterbett angebunden wird. Zur Verbindung der Elas-
tomerschicht der Schwellensohle mit dem Betonkörper
der Eisenbahnschwelle weist die Schwellensohle eine
Verbindungsschicht auf, welche zumindest zum Teil in
den Beton der Eisenbahnschwelle eingebettet wird, be-
vor der Beton vollständig aushärtet.
[0003] Die EP 2 697 430 B1 offenbart eine gattungs-
gemäße Schwellensohle. Bei dieser wird die aus einem
Abstandsgewirke bestehende Verbindungsschicht in ei-
ner ersten Variante in das Material der Elastomerschicht
eingebettet. Diese Schrift offenbart aber auch eine gat-
tungsgemäße Variante, bei der die erste Schicht der Ver-
bindungsschicht auf eine Oberfläche der Elastomer-
schicht aufgeklebt ist.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, bei gattungsge-
mäßen Schwellensohlen, bei denen die erste Schicht der
Verbindungsschicht auf die Elastomerschicht aufgeklebt
ist, eine möglichst feste Verbindung zwischen Elasto-
merschicht und Verbindungsschicht sicherzustellen.
[0005] Hierfür schlägt die Erfindung vor, dass ein Flä-
chenanteil der ersten Fäden an der ersten Schicht größer
ist als ein Flächenanteil der zweiten Fäden an der zweiten
Schicht.
[0006] Durch den sehr hohen Flächenanteil der ersten
Fäden an der ersten Schicht wird eine besonders starke
und widerstandsfähige Klebeverbindung zwischen der
Elastomerschicht und der Verbindungsschicht erreicht.
Der geringere Flächenanteil der zweiten Fäden an der
zweiten Schicht sorgt für entsprechend große Öffnungen
in der zweiten Schicht, sodass der Beton der Eisenbahn-
schwelle gut in die Verbindungsschicht eindringen kann,

und somit auch eine gute Verbindung zwischen der Ver-
bindungsschicht und damit der Schwellensohle und der
Eisenbahnschwelle erreicht wird.
[0007] Der Flächenanteil der ersten Fäden an der ers-
ten Schicht berechnet sich aus dem Verhältnis der, durch
die ersten Fäden abgedeckte, Fläche der ersten Schicht
zur Gesamtfläche der ersten Schicht. Entsprechend be-
rechnet sich auch der Flächenanteil der zweiten Fäden
an der zweiten Schicht. Es handelt sich also um das Flä-
chenverhältnis, welches sich aus der Fläche der zweiten
Fäden in der zweiten Schicht geteilt durch die Gesamt-
fläche der zweiten Schicht errechnet. Der Flächenanteil
gibt also jeweils die von den jeweiligen Fäden abgedeck-
te Fläche in Relation zur Gesamtfläche der jeweiligen
Schicht an.
[0008] Günstigerweise ist vorgesehen, dass die erste
Schicht und die zweite Schicht in zueinander parallel ver-
laufenden Ebenen angeordnet sind. Diese Ebenen sind
voneinander beabstandet und mittels der Verbindungs-
fäden miteinander verbunden.
[0009] In bevorzugten Varianten besteht die Verbin-
dungsschicht aus einem Gewirke. Die Verbindungs-
schicht kann also in anderen Worten als ein Gewirke aus-
gebildet sein. Es ist aber auch denkbar, dass die Fäden
der Verbindungsschicht miteinander verwoben, verdrillt,
verstrickt oder in anderer geeigneter Art und Weise mit-
einander verbunden sind.
[0010] Bei den Fäden kann es sich sowohl um Mono-
filfäden als auch um Garne, Zwirne oder dergleichen han-
deln. Die Fäden können also aus einer einzigen Faser
oder aus mehreren Fasern bestehen.
[0011] Im Sinne einer möglichst guten Klebeverbin-
dung zwischen der Verbindungsschicht und der Elasto-
merschicht der Schwellensohle beträgt der Flächenanteil
der ersten Fäden an der ersten Schicht günstigerweise
zumindest 50%, besonders bevorzugt zumindest 55%.
Der Flächenanteil der zweiten Fäden an der zweiten
Schicht hingegen ist geringer ausgebildet. Er liegt güns-
tigerweise im Bereich von 25% bis 40%, vorzugsweise
von 30% bis 38%. Hierdurch wird sichergestellt, dass der
Beton der Eisenbahnschwelle vor dem Aushärten auch
mit seinen grobkörnigeren Bestandteilen gut durch die
zweite Schicht in die Verbindungsschicht hinein eindrin-
gen kann, was wiederum für eine gute und feste Verbin-
dung zwischen der Schwellensohle und der Eisenbahn-
schwelle nach dem Aushärten des Betons der Schwel-
lensohle sorgt.
[0012] Die Flächenanteile der ersten Fäden an der ers-
ten Schicht können wie auch die Flächenanteile der zwei-
ten Fäden an der zweiten Schicht durch an sich bekann-
te, z.B. optische Verfahren bestimmt werden.
[0013] Die ersten Fäden und/oder die zweiten Fäden
und/oder die Verbindungsfäden weisen bevorzugt je-
weils einen Durchmesser im Bereich von 0,1mm bis
0,3mm, vorzugsweise von 0,12mm bis 0,2mm, auf. Im
Zweifel wird dieser Durchmesser der Fäden im nicht be-
lasteten, also nicht gespannten Zustand, gemessen. Die
ersten Fäden und/oder die zweiten Fäden und/oder die
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Verbindungsfäden können jeweils einen, vorzugsweise
thermoplastischen, Kunststoff aufweisen oder daraus
bestehen. Geeignete Kunststoffe hierfür sind z.B. Poly-
ethylenterephtalat oder Polyamid.
[0014] Günstigerweise weisen die ersten Fäden
und/oder die zweiten Fäden und/oder die Verbindungs-
fäden eine Höchstzugkraft von mindestens 1000 cN
(Zenti Newton), vorzugsweise von zumindest 1100 cN
auf. Günstig ist es auch, wenn die ersten Fäden und/oder
die zweiten Fäden und/oder die Verbindungsfäden eine
Bruchdehnung größer als 30%, bevorzugt größer als
33%, aufweisen. Sowohl die Höchstzugkraft als auch die
Bruchdehnung der Fäden kann nach DIN EN 13895 in
der Fassung von Juli 2003 bestimmt werden.
[0015] Im Sinne an einer möglichst guten Anbindung
der Fäden der Verbindungsschicht sowohl an die Ober-
fläche der Elastomerschicht als auch an den Beton der
Eisenbahnschwelle sehen bevorzugte Varianten der Er-
findung vor, dass die Fäden vorab aktiviert wurden. Be-
sonders bevorzugt ist in diesem Zusammenhang vorge-
sehen, dass die ersten Fäden und/oder die zweiten Fä-
den und/oder die Verbindungsfäden hydrophiliert sind.
Für eine solche an sich bekannte Hydrophilierung eignen
sich besonders gut Stickstoff oder Amoniak als Plasma
bei einer entsprechenden Hydrophilierung bzw. Aktivie-
rung mittels eines Atmosphärendruckplasmas. Bevor-
zugt werden an den ersten Fäden und/oder an den zwei-
ten Fäden und/oder an den Verbindungsfäden Amin-
Gruppen und/oder Imin-Gruppen ausgebildet.
[0016] Diese polaren hydrophilen Gruppen verbes-
sern deutlich die Benetzbarkeit der Oberfläche der Fäden
wodurch insgesamt die Abreißkräfte zwischen Beton-
schwelle und Schwellensohle deutlich erhöht werden
können.
[0017] Die Elastomerschicht erfindungsgemäßer
Schwellensohlen kann grundsätzlich aus verschiedenen
Materialien ausgebildet sein. Bevorzugt ist vorgesehen,
dass die Elastomerschicht Polyurethan aufweist oder
daraus ausgebildet ist. Es kann sich dabei um ge-
schäumtes oder um kompaktes Polyurethan handeln. Al-
ternativen hierfür sind aber z.B. auch Elastomerschich-
ten aus geschäumten oder kompakten EVA (Ethylen-Vi-
nylacetat) oder aus geschäumten EPDM (Ethylen-Pro-
pylen-Dien-Kautschuk). Die Elastomerschicht kann aber
auch aus Granulat in Form einer Granulatschicht ausge-
bildet sein, z.B. aus Gummigranulat, Korkgranulat oder
Polyurethangranulat oder Mischungen hiervon.
[0018] Günstig ist es jedenfalls, wenn die entsprechen-
de Oberfläche der Elastomerschicht vor dem Aufkleben
der ersten Schicht der Verbindungsschicht coronabe-
handelt ist.
[0019] Weitere Merkmale und Einzelheiten bevorzug-
ter Ausgestaltungsformen der Erfindung werden im Fol-
genden beispielhaft anhand von erfindungsgemäßen
Ausführungsvarianten einer Schwellensohle erläutert.
Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung zu einer

Eisenbahnschwelle mit einer erfin-
dungsgemäßen, auf der Unterseite der
Eisenbahnschwelle angeordneten
Schwellensohle;

Fig. 2 den Teilbereich A aus Fig. 1;
Fig. 3 die Schwellensohle aus Fig. 2 losgelöst

von der Eisenbahnschwelle;
Fig. 4 eine perspektivische Ansicht auf eine

Verbindungsschicht einer erfindungsge-
mäßen Schwellensohle von einer ersten
Seite;

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht auf eine
zweite gegenüberliegende Seite der
Verbindungsschicht aus Fig. 4;

Fig. 6 bis 13 verschiedene Formen, in denen sowohl
die erste Schicht als auch die zweite
Schicht der Verbindungsschicht ausge-
bildet sein können und

Fig. 14 eine weitere Ausgestaltungsform einer
Verbindungsschicht für eine erfindungs-
gemäße Schwellensohle.

[0020] Fig. 1 zeigt schematisiert eine Eisenbahn-
schwelle 3 aus Beton auf deren Oberseite Gleise 15 in
an sich bekannter Art und Weise befestigt sind. An der
Unterseite 2 der Eisenbahnschwelle 3 ist die erfindungs-
gemäße Schwellensohle 1 angeordnet. Die Schwellen-
sohle 1 weist eine Elastomerschicht 4 und eine Verbin-
dungsschicht 5 auf. Die Verbindungsschicht 5 besteht
wiederum aus einer ersten, aus ersten Fäden 6 ausge-
bildeten, Schicht 7 und einer zweiten, aus zweiten Fäden
8, ausgebildeten Schicht 9, wobei die erste Schicht 7 und
die zweite Schicht 9 voneinander beabstandet und mit-
tels Verbindungsfäden 10 der Verbindungsschicht mit-
einander verbunden sind. Die erste Schicht 7 und die
zweite Schicht 9 verlaufen vorzugsweise parallel zuein-
ander.
[0021] Die erste Schicht 7 der Verbindungsschicht 5
ist auf die Oberfläche 11 der Elastomerschicht 4 aufge-
klebt. Die zweite Schicht 9 und die Verbindungsfäden 10
reichen im fertigen, hier dargestellten Zustand, in den
Beton der Eisenbahnschwelle 3 hinein. Die Verbindungs-
schicht 5 sorgt so für eine stabile und dauerhafte Verbin-
dung zwischen der Schwellensohle 1 und der Eisenbahn-
schwelle 3.
[0022] Die Eisenbahnschwelle 3 liegt unter Zwischen-
schaltung der Schwellensohle 1 in an sich bekannter Art
und Weise auf einem aus Schotter 14 gebildeten Schot-
terbett. Die Elastomerschicht 4 der Schwellensohle 1 ist
dem Schotterbett zugewandt, sodass der Schotter 14
des Schotterbetts in die Elastomerschicht 4 eindringen
kann. Dies dient in an sich bekannter Art und Weise der
Schotterschonung aber auch der einerseits erschütte-
rungsgedämpften und andererseits stabilen Lagerung
der Eisenbahnschwelle 3 auf dem Schotterbett, sodass
insbesondere auch horizontal auf die Eisenbahnschwel-
le 3 einwirkende Querkräfte gut ins Schotterbett abge-
leitet werden können.

3 4 
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[0023] Fig. 2 zeigt den Bereich A aus Fig. 1 vergrößert.
Hier ist gut zu sehen, wie die zweite Schicht 9 mit ihren
Fäden 8 und auch die Verbindungsfäden 10 in den Beton
der Eisenbahnschwelle 3 eingebettet sind. Man kann
auch sehen, wie die erste Schicht 7 mit den ersten Fäden
6 direkt auf der Oberfläche 11 der Elastomerschicht 4
aufliegt, auf der sie auch aufgeklebt ist.
[0024] Fig. 3 zeigt noch einmal die erfindungsgemäße
Schwellensohle 1 alleine, also bevor die zweite Schicht
9 mit ihren zweiten Fäden 8 und die Verbindungsfäden
10 in den noch flüssigen Beton der Eisenbahnschwelle
3 eingebettet werden.
[0025] In Fig. 3 sieht man auch gut, dass in bevorzug-
ten Ausgestaltungsformen wie der hier gezeigten, die
erste Schicht 7 und die zweite Schicht 9 in zueinander
parallel verlaufenden Ebenen angeordnet sind.
[0026] Wie eingangs bereits erläutert, kann die Ver-
bindungsschicht 5 als ein Gewirke, aber auch als ein Ge-
webe oder ein Gestricke ausgebildet sein. Die Fäden der
Verbindungsschicht können auch miteinander verdrillt
sein. Darüber hinaus gibt es natürlich auch noch weitere,
beim Stand der Technik an sich bekannte und geeignete
Art und Weisen, die Verbindungsschicht 5 aus entspre-
chenden Fäden herzustellen.
[0027] Fig. 4 und 5 zeigen in perspektivischen Drauf-
sichten jeweils einen Teilbereich der Verbindungsschicht
5 der Schwellensohle 1, losgelöst von der Elastomer-
schicht 4. Fig. 4 zeigt eine Draufsicht auf die erste Schicht
7 mit ihren ersten Fäden 6, welche hier in diesem Beispiel
orthogonal zueinander verlaufend angeordnet sind. Fig.
5 wiederum zeigt eine Ansicht von der anderen Seite,
also eine perspektivische Draufsicht auf die zweite
Schicht 9 mit ihren Fäden 8, welche in einem wabenför-
migen Muster angeordnet sind. Es ist gut zu erkennen,
dass die ersten Fäden 6 der ersten Schicht 7 Öffnungen
12 in der ersten Schicht 7 umfassen. Genauso gut ist zu
sehen, dass die zweiten Fäden 8 der zweiten Schicht 9
Öffnungen 13 in der zweiten Schicht 9 umfassen. Es ist
auch gut zu erkennen, dass die ersten Fäden 6 der ersten
Schicht 7 relativ zueinander dichter angeordnet sind als
die zweiten Fäden 8 in der zweiten Schicht 9. Hieraus
ergibt sich, dass erfindungsgemäß der Flächenanteil der
ersten Fäden 6 an der ersten Schicht 7 größer ist als der
Flächenanteil der zweiten Fäden 8 an der zweiten
Schicht 9. Es ist in den Fig. 4 und 5 auch gut zu sehen,
wie die Verbindungsfäden 10 diese beiden Schichten 7
und 9 miteinander verbinden. Anhand dieses Beispiels
ist auch exemplarisch gezeigt, dass die Muster, in denen
die jeweiligen Fäden 6 bzw. 8 in der jeweiligen Schicht
7 bzw. 9 angeordnet sind, voneinander verschieden sein
können.
[0028] Neben dem dichteren Anordnen der ersten Fä-
den 6 in der ersten Schicht 7 als der zweiten Fäden 8 in
der zweiten Schicht 9 ist es natürlich auch möglich, dass
die ersten Fäden 6 eine größere Dicke aufweisen als die
zweiten Fäden 8. Diese beiden Möglichkeiten, für ent-
sprechende Flächenanteile der jeweiligen Fäden 6 bzw.
8 in den jeweiligen Schichten 7 bzw. 9 zu sorgen, können

jeweils in geeigneter Art und Weise miteinander kombi-
niert werden.
[0029] Die Öffnungen 13 in der zweiten Schicht 9 soll-
ten jedenfalls so groß ausgebildet sein, dass der noch
flüssige Beton der Eisenbahnschwelle 3 auch mit seinen
körnigen Bestandteilen gut in die Verbindungsschicht 5
eindringen kann. Der im Vergleich dazu große Flächen-
anteil der ersten Fäden 6 an der ersten Schicht 7 sorgt
hingegen für eine relativ große Klebefläche zum Ankle-
ben der ersten Schicht 7 der Verbindungsschicht 5 an
der Oberfläche 11 der Elastomerschicht 4.
[0030] Die Fig. 6 bis 13 zeigen nun beispielhaft, wie
die jeweiligen Fäden 6 bzw. 8 in den jeweiligen Schichten
7 bis 9 in verschiedenen Mustern verlaufen können. Da-
bei sind alle hier gezeigten Muster grundsätzlich sowohl
für die erste Schicht 7 als auch für die zweite Schicht 9
möglich. Die entsprechenden Flächenanteile der ersten
Fäden 6 an der ersten Schicht 7 und der zweiten Fäden
8 an der zweiten Schicht 9 ergeben sich dann jeweils
entweder über die Dicke der Fäden 6 bzw. 8 und/oder
über eine entsprechend dichte Anordnung mit entspre-
chend kleinen Öffnungen 12 in der ersten Schicht 7 bzw.
großen Öffnungen 13 in der zweiten Schicht 9.
[0031] Die Fig. 6 und 11 zeigen jedenfalls beispielhaft,
wie die jeweiligen Fäden 6 bzw. 8 in der jeweiligen
Schicht 7 bzw. 9 orthogonal zueinander verlaufend an-
geordnet sein können. Die Fig. 7 und 8 zeigen waben-
förmige Muster. Fig. 9 zeigt ein rautenförmiges Muster,
während die Fig. 10 und 12 darstellen, dass die Fäden
6 bzw. 8 in den jeweiligen Schichten 7 bzw. 9 auch gewellt
verlaufen können. Letzteres gilt auch für das Ausfüh-
rungsbeispiel in Fig. 13.
[0032] Fig. 14 zeigt nun noch ein Beispiel, bei dem
zunächst von einer Verbindungsschicht 5 gemäß des
Standes der Technik ausgegangen wurde. Um ausge-
hend hiervon erfindungsgemäß zu erreichen, dass der
Flächenanteil der ersten Fäden 6 an der ersten Schicht
7 größer ist als der Flächenanteil der zweiten Fäden 8
an der zweiten Schicht 9, wurden hier in diesem Ausfüh-
rungsbeispiel gemäß Fig. 14 in der ersten Schicht 7 noch
Zusatzfäden 16 als zusätzliche erste Fäden 6 eingezo-
gen. Hierdurch wird der Flächenanteil der ersten Fäden
6 bzw. 16 an der ersten Schicht 7 vergrößert, während
diese Maßnahme in der zweiten Schicht 9 unterbleibt.
Im Ergebnis handelt es sich dann wieder um eine erfin-
dungsgemäß ausgebildete Verbindungsschicht 5, bei
der der Flächenanteil der ersten Fäden 6 der ersten
Schicht 7 aufgrund der Zusatzfäden 16 größer ist als der
Flächenanteil der zweiten Fäden 8 an der zweiten
Schicht 9.

Legende zu den Hinweisziffern:

[0033]

1 Schwellensohle
2 Unterseite
3 Eisenbahnschwelle
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4 Elastomerschicht
5 Verbindungsschicht
6 erste Fäden
7 erste Schicht
8 zweite Fäden
9 zweite Schicht
10 Verbindungsfäden
11 Oberfläche
12 Öffnung
13 Öffnung
14 Schotter
15 Gleis
16 Zusatzfäden

Patentansprüche

1. Schwellensohle (1) zur Anordnung an einer Unter-
seite (2) einer Eisenbahnschwelle (3) aus Beton, wo-
bei die Schwellensohle (1) zumindest eine Elasto-
merschicht (4) und zumindest eine Verbindungs-
schicht (5) aufweist, wobei die Verbindungsschicht
(5) eine erste, aus ersten Fäden (6) ausgebildete,
Schicht (7) und eine zweite, aus zweiten Fäden (8)
ausgebildete, Schicht (9) aufweist, wobei die erste
Schicht (7) und die zweite Schicht (9) voneinander
beabstandet ausgebildet und mittels Verbindungs-
fäden (10) miteinander verbunden sind, und die erste
Schicht (7) der Verbindungsschicht (5) auf eine
Oberfläche (11) der Elastomerschicht (4) aufgeklebt
ist und die erste Schicht (7) von den ersten Fäden
(6) der ersten Schicht (7) eingefasste Öffnungen (12)
aufweist und die zweite Schicht (9) von den zweiten
Fäden (8) der zweiten Schicht (9) eingefasste Öff-
nungen (13) aufweist, dadurch gekennzeichnet,
dass ein Flächenanteil der ersten Fäden (6) an der
ersten Schicht (7) größer ist als ein Flächenanteil
der zweiten Fäden (8) an der zweiten Schicht (9).

2. Schwellensohle (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die erste Schicht (7) und die
zweite Schicht (9) in zueinander parallel verlaufen-
den Ebenen angeordnet sind.

3. Schwellensohle (1) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verbindungs-
schicht (5) als ein Gewirke ausgebildet ist.

4. Schwellensohle (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass der Flächenan-
teil der ersten Fäden (6) an der ersten Schicht (7)
zumindest 50 %, vorzugsweise zumindest 55 %, be-
trägt.

5. Schwellensohle (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass der Flächenan-
teil der zweiten Fäden (8) an der zweiten Schicht (9)
im Bereich von 25 % bis 40 %, vorzugsweise von 30

% bis 38 %, liegt.

6. Schwellensohle (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass die ersten Fä-
den (6) und/oder die zweiten Fäden (8) und/oder die
Verbindungsfäden (10) jeweils einen Durchmesser
im Bereich von 0,1 mm bis 0,3 mm, vorzugsweise
von 0,12 mm bis 0,2 mm, aufweisen.

7. Schwellensohle (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass die ersten Fä-
den (6) und/oder die zweiten Fäden (8) und/oder die
Verbindungsfäden (10) jeweils einen, vorzugsweise
thermoplastischen, Kunststoff, vorzugsweise Poly-
ethylenterephthalat oder Polyamid, aufweisen oder
daraus bestehen.

8. Schwellensohle (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass die ersten Fä-
den (6) und/oder die zweiten Fäden (8) und/oder die
Verbindungsfäden (10) hydrophiliert sind.

9. Schwellensohle (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass an den ersten
Fäden (6) und/oder an den zweiten Fäden (8)
und/oder an den Verbindungsfäden (10) Amin-Grup-
pen und/oder Imin-Gruppen ausgebildet sind.

10. Schwellensohle (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass die Elastomer-
schicht (4) geschäumtes Polyurethan oder kompak-
tes Polyurethan aufweist oder daraus ausgebildet
ist.
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